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KOLUMNE – ZWISCHEN BERG UND BERN

Mit dem Kinderwagen zum Streik
Heute ist Frauenstreiktag. In ganz jungen 

Jahren hätte ich vielleicht noch den Kopf 

geschüttelt, man hat ja nichts gegen 

Frauen, das Frauenstimmrecht gibt es 

längst und man hat doch unterdessen, 

und Feminismus kommt immer etwas 

hysterisch daher und so weiter. Aber man 

darf ja auch gescheiter werden. Ich bin 

dankbar für diesen Streiktag, weil er – 

unter anderem – systemische Probleme 

benennt, die den Frauen durch ihre ge-

sellschaftliche Rolle schon länger 

schmerzhaft bewusst sind, die aber teil-

weise auch mich als Mann betreffen. Es 

gibt die  Lücken im Sozialversicherungs-

recht: Menschen mit langen Berufspau-

sen, Teilzeitarbeit oder selbstständige 

Einzelunternehmer sind unnötigen Risi-

ken ausgesetzt. Auch ich habe keine 

gros se Rente in Aussicht, da ich nie 100 

Prozent mit solidem Lohn gearbeitet 

habe. Soweit habe ich mich dazu selbst 

entschieden, ich beklage mich nicht. 

Aber nun hat sich die Ausgangslage ge-

ändert: Seit bald zwei Jahren bin ich 

Vater. Meine Partnerin ist auch freischaf-

fende Musikerin. Wir haben nicht extra 

Arbeit gesucht, um uns die Kita leisten 

zu können. Wir teilen die Zeit mit unse-

rer Tochter auf und holen uns Unterstüt-

zung aus unserer Gross-WG und der Fa-

milie, wenn sich unsere Projekte 

überschneiden. Ich bin also bis zu 50 

Prozent Kinderbetreuer, und das gern – 

noch habe ich keinen Entwicklungsschritt 

verpasst. Meine kreative Arbeit mache 

ich nun meist abends, wenn die Kleine 

schläft, neben der Familie müssen auch 

eine 40-Prozent-Anstellung, Konzerte 

und Proben in den Zeitplan passen. Auch 

darüber beklage ich mich nicht, auch 

dafür habe ich mich entschieden.

Aber wenn das Pensionsalter kommt, 

werde ich es zu spüren bekommen. Fa-

milienarbeit wird nicht angerechnet. Un-

sere Rechtslage würde mich also beloh-

nen, wenn ich doch nicht so nahe dabei 

wäre beim Aufwachsen meiner Tochter, 

sondern stattdessen eine weitere Anstel-

lung annähme und Fremdbetreuung or-

ganisierte. Ich habe nichts gegen Kitas, 

aber systemisch finde ich das falsch. Das 

ist nur ein Punkt, bei dem der Frauen-

streik auch für mich kämpft.

Studien zeigen, dass die potenzielle 

Schwangerschaft ein Nachteil ist, wenn 

Frauen auf Stellensuche oder in Lohnver-

handlungen sind. Man rechnet mit ein, 

dass sie einmal eine Weile ausfallen wer-

den. Nach der Geburt unserer Tochter bin 

ich auch eine Weile ausgefallen. Ich hatte 

Überzeit angehäuft, um mir eine Vater-

schaftspause leisten zu können, die den 

Namen verdient. Das Gesetz hätte mir 

einen Tag zugestanden. Ich will mir nicht 

vorstellen, was das mit unserer Bezie-

hung gemacht hätte, was es für meinen 

Einstieg in die Vaterrolle bedeutet hätte, 

wenn ich nach einem Tag wieder perma-

nent ausser Haus gewesen wäre. Fami-

lienurlaub statt Schwangerschaftsurlaub 

könnte Väter mit einschliessen und wäre 

damit auch für Frauen auf Jobsuche eine 

Verbesserung.

«Wer soll das bezahlen?», fragt man da. 

Auf gesunden Beziehungen und Familien 

baut die Gesundheit einer Gesellschaft 

auf. Der Staat muss einem nicht Lohn be-

zahlen für Familienarbeit. Aber auf Lohn-

arbeit zu verzichten, um für die Nächs-

ten da sein zu können, sollte im 

Vorsorgebereich kein Nachteil sein. Ich 

bin überzeugt, dass die Rechnung auf-

gehen kann: Von einer gesunden Gesell-

schaft profitieren auch das Sozialsystem 

und die Wirtschaft. Der Streik ist ein wei-

teres Mittel für diesen Aufruf, wichtigen 

gesellschaftlichen Aufgaben eine anstän-

dige Wertschätzung entgegenzubringen. 

Die Frauen haben diese Missverhältnisse 

lange Zeit stärker am eigenen Leib er-

fahren. Als Mann bin ich ihnen dankbar, 

dass sie diese lauthals aufs Tapet brin-

gen, und ich werde überzeugt mit dem 

Kinderwagen am Rand mitmarschieren.

CHRISTOPH TRUMMER

 WWW.TRUMMERONLINE.CH 

Die Besten der 
Region
TOURISMUS Erneut hat Hotelexperte Karl Wild zahlreiche Häuser im ganzen Land 
besucht, sie nach einheitlichen Kriterien klassiert und beschrieben. Unter den aus-
gezeichneten Schweizer Hotels finden sich auch einige aus dem Frutigland – dabei 
auch eine «Trouvaille».

MARK POLLMEIER

Karl Wild gilt als anerkannter Hotel­
tester – international, vor allem aber 
für die Schweizer Hotellerie. Seit 1997 
gibt er jedes Jahr sein Rating zu den 
besten Betrieben heraus, das jeweils in 
der «Sonntagszeitung» veröffentlicht 
wird und inzwischen auch in Buchform 
erhältlich ist. Die Rangliste, die Wild 
mit seinem Team erstellt, ist in ver­
schiedene Kategorien gegliedert, etwa 
in Familien hotels, in Nice­Price­Feri­
enhotels, Stadt­ oder Wellnesshotels. 
Eine eigene Gruppe bilden die «Trou­
vaillen», unter denen Wild «Hotelper­
len der ganz besonderen Art» auflistet. 

Mehrere regionale Nice-Price-
Angebote
Für die Saison 2019 / 20 finden sich im 
Hotelführer wiederum einige Häuser 
aus der Region. Im Urteil der Tester bil­
det etwa das Kandersteger Waldhotel 
Dolden horn «einen sicheren Wert 
unter den besten Nice­Price­Ferienho­
tels». In seiner Kategorie hat es das 
«Doldenhorn» erneut auf den 12. Platz 
geschafft – dank «grandioser Führung, 
Kulinarik und Kultur», wie es in der 
Kurzbeschreibung heisst. Unter den 
günstigen Ferienhotels findet sich auf 
Platz 31 ein zweites Kandersteger 
Haus: Der «Bernerhof», ein «vorbild­
lich geführtes Chalethotel im Herzen 
Kanderstegs». Nicht weit entfernt 
davon rangiert das Hotel Adler in Adel­
boden. Mit «einer der besten Auslas­
tungen im Berner Oberland» schafft es 
das Haus auf Platz 35 der Nice­Price­
Ferienhotels. 

Ebenfalls aus Adelboden, aber in 
einer anderen Kategorie, rangiert das 
Hotel Bellevue & Spa. Wie der Name 
schon andeutet, findet sich das 4­Stern­
Haus in der Rubrik Wellnesshotels und 
belegt dort den 18. Platz. Das «beliebte 

Familienhotel für Geniesser» sei, wie 
die Tester anmerken, neuerdings wie­
der familiengeführt. 

Bei den «Trouvaillen» sind Karl Wild 
und sein Team im hinteren Kiental beim 
Hotel Waldrand­Pochtenalp fündig ge­
worden – nicht die erste Auszeichnung 
für das nostalgische Haus nahe der 
Gries alp. Bereits 2016 hatte es einen 
Preis als «Historisches Hotel des Jahres» 
erhalten.

Das beste Hotel 2019 steht in der Stadt
Auch für die nähere Umgebung listet 
der Hotelführer eine Reihe empfeh­
lenswerter Unterkünfte auf, so etwa 
das «Eden» in Spiez, (Wellness, Platz 
20), das «Deltapark Vitalresort» in 
Thun (Wellness, Platz 17) oder das Vic­
toria Jungfrau Grand Hotel und Spa in 
Interlaken (Wellness, Platz 5). 

Besonders dicht ist die Zahl der 
guten Hotels erwartungsgemäss auch 
in den Nachbartälern. So belegt das 
«Lenkerhof Alpine Resort» unter den 
Wellnesshotels Platz 4. Auf dem glei­
chen Platz, allerdings bei den Ferien­
hotels, findet sich das «Gstaad Palace» 
– wie Gstaad in Karl Wilds Hotelführer 
überhaupt sehr gut vertreten ist (zur 
Kategorie Ferienhotels siehe auch Kas­
ten links).

Bestes Hotel der Schweiz ist dieses 
Jahr aber ein Stadthotel: Das Zürcher 
«Widder Hotel». Der Luxus­Betrieb ver­
teilt sich auf mehrere, sorgfältig restau­
rierte historische Wohnhäuser und ist 
nach eigener Beschreibung ein «kleiner, 
feiner Nischenplayer». Bescheidenheit 
ist eben eine Zier – und hat sich für den 
«Widder» in diesem Jahr ausgezahlt.

Mehr zu Karl Wild und seinen Ratings finden Sie 
in unserer Web­Link­Übersicht unter www.frutig­
laender.ch/web­links.html

Auch diese Unterkunft im hinteren Kiental findet sich im neuen Hotelführer Karl Wilds – als «Hotel-
perle der besonderen Art».  BILD KATHARINA WITTWER

15 000 Franken – inklusive Frühstück
Die Rangliste der besten Schweizer Ferienhotels führt dieses Jahr das «Cas­
tello del Sole» in Ascona an. Es stiess Karl Wilds bisherigen Ferien­Favoriten 
vom Thron, das «The Chedi» in Andermatt, Herzstück von Samih Sawiris Tou­
rismusprojekt. Lags vielleicht am Preis? Mit 500 bis 600 Franken pro Nacht 
muss eine Einzelperson im «The Chedi» schon rechnen. Wer es etwas gross­
zügiger mag, kann sich etwa in der Furka­Suite einmieten. Die bietet auf 330 
Quadratmetern drei Schlafzimmer und einen eigenen Wellnessbereich. Durch­
schnittliche Kosten pro Nacht: 15000 Franken. Immerhin: Das Frühstück ist 
in diesem Preis enthalten. POL

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Adelboden (Info-TV und www.adelboden.ch)
14.06. ganzer Tag Büschlen Bikesport & More Bikeschule-Fahrsicherheitskurs E-Bike
15.06. 09.00 Dorf Adelboden 6. Classic Car Tage Adelboden
16.06. 09.00 Elsigen-Metsch, 033 671 33 33 Er kocht für Sie
17.06. 16.00 Dorf, Anm. 033 673 80 80 Dorfführung mit Apéro 
18.06. 09.30 Alti Sagi, 079 310 29 93 Pilates
19.06. 14.00 engl. Kirche, vis-à-vis Ciné Heimatmuseum
20.06. 19.15 Dorfstrasse 59, 079 940 93 81 Fitbox

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
16.06. 09.30 –12.30 Café Bärentatze Midsommar Brunch
18.06. 09.00 –12.00 Suldtal Botanische Exkursion
20.06. 13.00 Parkplatz Aeschi Seniorenausflug
21.06. 20.30 Rest. Chemihütte Tanzabend mit DJ Rolä
22.06. 10.15 «Ofehüsi» Aeschi Backtag

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
15.06. 18.00 Tropenhaus Pfeffer – 4-Gang-Menü
16.06. 09.00 Berghaus Elsigenalp Er kocht für Sie
16.06. 14.00 Tropenhaus Öffentliche Tropenhausführung
19.06. 14.00 Hallenbad Spielnachmittag für Kinder
19.06. 14.00 Tropenhaus Kaffeekränzchen
20.06. 13.30 Gartenweg 5 / Hauswirth LGB-Garteneisenbahn, Anmeldung
20.06. 13.30 Brocki / Baumgärtliweg Frauenverein Frutigen

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
17.06. 18.00 Evang. Kirche Orgelkonzert
18.06. ab 8.30 Top Shop Gemüsemärit
19.06. 10.05 Bahnhof Hohtenn Geführte Wanderung Südrampe
19.06. 14.30 Hotel Ermitage Eröffnung Hindernisfreie Wanderwege
19.06. 16.30 Nordic Arena Besichtigung Nordic Arena
19.06. 20.30 Schulhausplatz Folklore-Darbietung der Dorfvereine
22.06. Bahnhofplatz Mädchen- und Frauenschwingfest
22.06. 13.00 Nordic Arena Mountain Tubing

Krattigen (www.krattigen.ch)
18.06. 14.00 Gemeindesaal Seniorennachmittag
20.06. 20.00 Kirche Kirchgemeindeversammlung
21.06. ab 17.00 Turnhalle und Pausenplatz Schulfest

Kiental/Scharnachtal/Griesalp (www.kiental-reichenbach.ch)
15.02./16.02. 19.00–22.00 Kiental Ramslauenen Mondscheinschlitteln
16.02./17.02. 16.00 Alpentheater Schiff Ahoi, Kabarett vom Feinsten

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
16.02. 18.00 Kirchgemeindehaus Jodlerabend, Jodlerklub Blüemlisalp
20.02. 14.00 Kirchgemeindehaus AHV-Dorfet, volkst. Unterhaltung

Unterstützung für  
Agrarkredite
POLITIK Der Kanton Bern soll auf die 
kumulierten Zinserträge der Bernischen 
Stiftung für Agrarkredite (BAK) von rund 
371000 Franken verzichten. Zudem soll 
er die Darlehensrestschuld von einer 
Million Franken auf unbestimmte Zeit 
verlängern. Dies beantragt der Regie­
rungsrat dem Grossen Rat. Die soge­
nannte Darlehensrestanz dient der Spei­
sung des Betriebshilfefonds, aus dem 
zinslose, rückzahlbare Darlehen an 
Landwirtschaftsbetriebe gezahlt wer­
den. Diese dienen dazu, eine vorüberge­
hende, unverschuldete finanzielle Be­
drängnis zu beheben. Bund und Kanton 
rechnen wegen der klimatischen Verän­
derungen mit einem deutlich höheren 
Unterstützungsbedarf. Die kumulierten 
Zinserträge sollen dem Verlustdeckungs­
fonds zugewiesen werden. Der Fonds 
dient der Deckung allfälliger Darlehens­
verluste.

PRESSEDIENST VOLKSWIRTSCHAFTSDIREKTION 

Gute Quote dank 
Bausektor und  
Gastgewerbe

WIRTSCHAFT Die Zahl der Arbeitslosen 
im Kanton Bern sank im Mai um 519 
Personen auf 9573. Die Arbeitslosen­
quote ging von 1,8 auf 1,7 Prozent zu­
rück (Schweiz: von 2,4 auf 2,3 Prozent). 
Der Rückgang ist weitgehend saisonal 
bedingt: Im Bausektor war – wie bereits 
in den Vormonaten – eine zunehmende 
Personalnachfrage festzustellen. Im 
Gastgewerbe hat die beginnende Som­
mersaison zu einem Rückgang der ar­
beitslosen Personen geführt. Bereinigt 
um die saisonalen Einflüsse blieb die Ar­
beitslosigkeit im Vergleich zum Vormo­
nat stabil. 

Die Arbeitslosigkeit nahm in acht von 
zehn Verwaltungskreisen ab. Auch in 
Frutigen­Niedersimmental sank die 
Quote von 1,0 im Vormonat auf 0,9. Die 
Spannweite der Arbeitslosenquote geht 
von 0,8 Prozent (Interlaken­Oberhasli) 
bis 2,7 Prozent (Biel/Bienne).

PRESSEDIENST VOLKSWIRTSCHAFTSDIREKTION  

KANTON BERN


